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Oswalden — Kanton mit sieben Dörfern
Von /?. Cuonz, Samen DK: 911 (494.121)

ti se'
^ be Monate braucht, bis man die verschiedenen Teile der

?'k Täig^^ sein, dass man Tage und Wochen braucht, bis man

i
i8®genV*^ Gemeinden des Bündnerlandes kennengelernt hat. Obwalden

^ivetj n-
das merkt jeder Feriengast recht schnell, mit solchen Super-

aufwarten. Der Kanton zwischen Brünig, Pilatus und Titlis ist

Blick über den ganzen Kanton Obwalden; vom Brünig bis zum Pilatus.v,orstwes., i32 (1981) 7: 491—496. 491



•hit und'"
klein, ja er hat genau so viele Dörfer als die Woche Tage zanu,

Grunde genommen könnte man mit dem Auto die sieben Gemein
weiteres an einem einzigen Tag «abfahren». Und dennoch ist

Voralpenkanton «ein Land der unbegrenzten Möglichkeiten». Dann ^
wenn man damit beginnt, seine Schönheiten zu entdecken, wenn

Grösse im Kleinen, die Vielfalt in der Einfachheit bemerkt. Jedes d ^1#
Dörfer, welche alle um dominante und sehr schöne Gotteshäuser .je-

gewachsen sind, besitzt seine Besonderheiten, seine einzigartigen^ ^
hungspunkte. Versuchen wir also, hier in sieben kurzen Steckbfl

ganz klein wenig etwas über die sieben Dörfer zu sagen, richtig ®

allerdings muss sie jeder selber

Samen — Hauptort des Kantons

Einwohnerzahl: 7195

Fläche: 7633 Hektaren
Höhe über Meer: 475 Meter

Bezieh
Samen, die selbstbewusste Residenz Obwaldens, liegt in jeder ^ vf'

im Mittelpunkt des Kantons: In Samen verlässt die Sarner Aa den

Samen aus fährt man mit der Bahn Richtung Luzern oder Richtung

mit Postautos nach Stans, nach Melchtal, Stalden oder Wilen. jgfli

Als Kantonshauptort besitzt Samen manche Attraktivität, die die jgitf

sechs Gemeinden nicht haben: das prächtig renovierte Rathaus ^
Weissen Buch etwa, den Landenberg mit den charakteristischen B ^ ifl

jedes Jahr die urdemokratische Landsgemeinde stattfindet. Auch g

Samen neue und alte Bauten, die den Ausdruck «stattlich» für
spmch nehmen können: Von weitem wird jeder Besucher durch d

tische Barockkirche begrüsst, und auch die moderne Kollegikirc ^
bedingt sehenswert; ein Heimatmuseum erzählt aus der Vergangen

jedoch niemand verpassen sollte, ist ein Ausflug in die AussenbeSV"
Schwendi, Ramersberg und Kagiswil, wo prachtige Kapellen
bemde Wandergebiete auf Besucher warten.

Kerns — ausgedehnteste Gemeinde des Kantons

Einwohnerzahl: 4172

Fläche: 9266 Hektaren
Höhe über Meer: 565 Meter

Kerns, die flächenmässig viertgrösste Gemeinde der Schweiz» ^
einziges Dorf des Kantons keinen Bahnanschluss. Es liegt zu ^ a"

Stanserhorns auf einer waldumsäumten Terrasse. Von Kerns aus ^
eine Strasse ins Fremdenverkehrsgebiet Melchtal, nach Melchsee-
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^®his
^gt sin stolzes Baueradorf, und den Bewohnern dieser Gemeinde

zu Recht oder zu Unrecht, nach, dass sie eine besondere Liebe

>üvoi,'Achten hätten. Noch heute jedenfalls ist das Dorf mit der

"cost" ^ klassizistischen Kirche ein hartnäckig gehaltenes Bollwerk der

und /^^^schtsgegner. In den zu Kerns gehörenden Dörfern St. Niklau-
Moderne if gibt es wunderschöne alte Gotteshäuser einerseits und sehr

^intlf anderseits. Kerns besitzt sowohl auf Melchsee-Frutt als
arnwald Naturschutzgebiete von nationaler Bedeutung.

£ Sächseln — Heimat von Bruder Klaus

3349
Höhg

j., 5828 Hektaren
Meer: 485 Meter

Wachse

dfallc oft als das schönste Dorf Obwaldens bezeichnet. Tatsache
^tteib^a

• -
k'Sciideifn ^ und dass man von beinahe jedem Punkt des sanft an-

^'delbar ^ass das Bruderklausendorf als einziges Dorf Obwaldens un-

'delbaj -u
^dorfes aus einen prächtigen Blick aufs Wasser geniesst. Un-

Land^ .Wachsein liegt Flüeli-Ranft, der weltberühmte Geburtsort un-
Sjg, eiligen Bruder Klaus.

sich V^' ^ engere Heimat von Bruder Klaus, ist ein Wallfahrtsort, in

h ^ Jahre aus aller Herren Ländern treffen. Die prächtige Kirche aus
,^'l'gcn j

^2 mit dem gläsernen Sarg und den Gebeinen des Landes-

y^tete Anziehungspunkt; das in einem alten Patrizierhaus ein-

^ aucb dj
^klausenmuseum, das Wohn- und Geburtshaus des Eremiten

^^ütli^ ^anftkapelle sind weitere. Sachsein ist so etwas wie ein «gei-
* der Eidgenossenschaft geworden.

Alpnach — alter Umschlagplatz

ST*"* 3470
Hi

üb« 5656 Hektaren

A, ^ 465 Meter
pij, 'Pnach •

auf bie k^besondere Alpnachstad, war von jeher ein Verkehrsknoten-

® ist Ai ^ Luzern und auf dem Landweg zum Brünig kamen. Noch

tjjg i ""iiuviv nijpiiayiiotauj w Iii vun jyiivi yiii v yiivwii omiwiv/ii
dem § kannte Sust war der Umschlagplatz für sämtliche Güter, die

^ ist Ai ^ Luzern und auf dem Landweg zum Brünig kamen. Noch
aiu ^^Liffs- seinen drei Stationen — Alpnach-Dorf, Alpnachstad

gseh Pilatusbahnstation — ein wichtiger Ausgangspunkt, nun
Je^Wach^ ^ Touristen als für Güter.

aty.^Us w'^ Wahrscheinlich eine der ältesten Gemeinden Obwaldens.
^at, dieses Dorf in einem Schenkungsbrief bereits 881 erstmals

®an hat in diesem Dorf auch eine Römersiedlung entdeckt.

493



empire«"'
Wahrzeichen des Dorfes ist bestimmt die in einem nüchternen ^gehaltene Kirche mit dem höchsten Kirchturm des Kantons. Tause

Touristen «besteigen» von Alpnachstad aus jährlich mit der steils

radbahn der Welt den Pilatus; andere entdecken wirklich auf *

Rappen» die Täler der beiden zwar gezähmten, aber immer noch se

tischen Wildbäche, der Kleinen und Grossen Schliere.

Giswil — drei Dörfer in einem

Einwohnerzahl: 2740

Fläche: 8576 Hektaren
Höhe über Meer: 485 Meter

Giswil liegt am Südende des Sarner Sees, genau dort auch, wo ® ^
Strasse zu steigen beginnt, wo die Brünigbahn ihre Zahnradstrecke

Räder nimmt. Wie kein anderes Obwaldner Dorf liegen die einze ^dieses Dorfes zerstreut, nirgends jedoch reichen die Häuser direk^^^
des Sarner Sees. Von Giswil aus kann man ins kleine Melchtal wan

mit dem Auto über den Brünig ins Bernbiet und über die Panor

ins Entlebuch fahren.
Das weitläufige Giswil ist zwar wirtschaftlich die schwächsteuas wemauiige uiswn isi zwar wiriscnaruicn aie senwau--- u

sieben Obwaldner Gemeinden. Landschaftlich gehört das Dorf J® \Vik

fellos zu den schönsten. Wer immer von Giswil spricht, denkt an ^ jaf
^

bäche, welche dieser Gemeinde vor der Verbauung — der Kanton

Millionen ausgegeben — mit ihrem ungestümen Temperament gm^ gjik

bereitet haben. Dass heute die Giswiler Kirche wie eine Festung

Hügel steht, hat beispielsweise seinen Grund in der Furcht vor d
^

Gesellen». Giswil besitzt auch eine Burgruine mit dem Namen i>

sowohl das Ried am See als auch die Alpen über dem Dorf sin

Wandergebiete.

Lungern — Obwaldens Holzschnitzerdorf

Einwohnerzahl: 1908

Fläche: 4633 Hektaren
Höhe über Meer: 715 Meter

Lungern ist das höchstgelegene Dorf im alten Kantonsteil ^
und es liegt auf der dritten Talstufe fast ringsum in Berge eing ^ pi|

^
gegen Norden öffnet sich das Tal; der natürliche Wall bei Kaise^
zugleich den Staudamm für den Lungerer See. Von Lungern
man das prächtige Ski- und Wandergebiet Schönbüel mit dem

Höhenweg zum Brienzer Rothorn.
^

Lungern wird noch heute als das Obwaldner Holzschnitzer 0^
net. Mit Recht, gab und gibt es doch da sehr berühmte Holzschm
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ihren w"sben £
^hen profane und sakrale Bauten schmücken. Lungern ist aber

N Ngelberg auch der bedeutendste Kurort des Obwaldnerlandes. Das
V»

gj
an der Brünigroute besitzt mit dem «wandernden tiefblauen

fercb ^ Attraktion und ein Sorgenkind zugleich. Während man im Winter
Mittlen tiefliegenden Wasserspiegel unangenehme Immissionen in Kauf
Stzt

n 1*^®' verschönert er im Sommer die ganze Landschaft. Lungern
Sollen £ ^ seiner dominanten Kirche und zahllosen bemerkenswert kunst-

auch noch einen alten Kirchturm, welcher zum Wahrzeichen
Eitlen ^worden ist. Trotz einsetzendem Massentourismus hat Lungern
^hsst. ^^ter als echtes Obwaldner Bauerndorf bis heute zu wahren ge-

p. Engelberg — uralte Klostersicdlung

3184
^öhg -, 7477 Hektaren

Meer: 1000 Meter

/'lem g.
das jüngste Obwaldnerdorf, ist eine Enklave und grenzt in

^ eijw Punkt an Obwalden. Man erreicht denn das Dorf zu Füssen
^'cleip ^^tschers in Obwalden, des Titlis, nur durch den Kanton Nid-

isj ^^hch mit der Stansstad—Engelberg-Bahn. Geographisch ge-
"t geöffn ^ ^losterdorf in einem von Bergen umrahmten, nur nach Norden
Bn""'"altasel gelegen.

i ®tf
ujjj. gehört als Talschaft seit 1815 zu Obwalden. Stets aber hat das

^ 2u bekannten Kloster seine eigenwillige und stolze Selbständig-
.^8 eine k

S^wusst. Wie nicht gerade eine andere Talschaft weist Engel-

m ^ alle T ^chichtlich sehr grosse Bedeutung auf. Diese hängt mit der

Engem änderte S^ahrten Verbindung zu Kloster und Abt zusam-
bat sich jedoch als einzige Obwaldner Gemeinde auch zum

dg^Paläst ***' und Sportplatz mit allen «Schikanen» entwickelt. Mit seinen
*

leiten \v
' den berühmten Bergwandergebieten im Sommer, ist es in

draussen eines der bekanntesten Obwaldner Dörfer.
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Résumé

Obwald — le canton aux sept villages ^
• ' et S®® ^

Chacun des villages du canton d'Obwald possède ses particularités
d'attraction: !>

p se
— Sarnen — Chef-lieu du canton: c'est ici, sur le Landenberg, QU®

Landsgemeinde, témoin de la démocratie ancestrale. pa)^'
— ATerrtj- — La plus grande commune du canton: superbe village de

dont les habitants restent fidèles aux traditions.
égi""'

— SacLve/n — Patrie de frère Nicolas: les ossements du saint de la j>0l>

frère Nicolas, reposent dans la magnifique église du plus beau vi

wald. gjtoé

— /f/pnacZr — Ancienne place de commerce: aujourd'hui ce village

pied du Pilate, est un point de départ fort connu des touristes. pay^
— Gww'Z — Trois villages en un seul: ce village, jouissant du plus beau

du canton, eut à souffrir des torrents durant des siècles. ^ par
**

— Lungern — Ancien village de sculpteurs sur bois: dans ce villag®>

situation le plus élevé de l'ancienne partie du canton, prospèrent
et la sculpture sur bois. '

— Lnge/èerg — Ancienne bourgade monacale: Engelberg, qui u apP^

Obwald que depuis 1815, est sans doute le village le plus connu

grâce à son monastère et au tourisme. / 7?.

Résumé: C.

496


	Obwalden - Kanton mit sieben Dörfern

